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Die Erhaltung der biologischen Vielfalt, einschließlich 
genetischer Ressourcen in der Landwirtschaft, gewinnt 
zunehmend an Bedeutung. Der Weizenanbau umfasst 
HM3GQHMFDMDSV@CDQ BJDQk©BGDDQADRBGQ©MJS
RHBGG@TOSR©BGKHBG@TECHD5@QHDS©SDMTriticum aestivum 
und Triticum durum. 
Alte Spelzgetreidearten wie Einkorn, Emmer und Din-
JDK FDQHDSDM K@MFD 9DHS HM 5DQFDRRDMGDHS (GQD $QSQ©FD
können nicht mit denen moderner Weizensorten kon-
kurrieren. Deshalb besitzen sie heute geringe Anbaube-
deutung. Sie zeichnen sich aber in ihrer ursprünglichen 
Herkunft als extensive, robuste und anspruchslose Ar-
ten mit geringen Standortansprüchen und besonderen 
Eigenschaften aus.  
(L)@GQVTQCD@MCDQ3++ADFNMMDM@TRFDV©GKSD
Sorten im Feldversuchsanbau zu prüfen. Durch die Un-
tersuchung ihrer Anbaueignung unter Thüringer Stand-
NQSUDQG©KSMHRRDM RNVHD HGQDQ (MG@KSRRSNEED TMC 5DQVDM
dungsmöglichkeiten soll ihr Anbauanteil erhalten und 
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Geschichte
$HMJNQM TMC $LLDQ FDKSDM @KR ©KSDRSD JTKSHUHDQSD
Getreidearten. Sie wurden vermutlich schon etwa 
um 8 000 bis 6 000 v. Chr. im Nahen Osten ange-
A@TS  TR CDL$LLDQ DMSVHBJDKSD RHBG RO©SDQ CDQ
Hartweizen. Durch die Ausbreitung des Ackerbaus 
kamen diese Arten von Westpersien über Ägypten, 
Nordafrika und dem Balkan nach Mitteleuropa. Wo 
RHD@TBGCHD©KSDRSDM BJDQJTKSTQDMRHMC!@MCJDQ@-
mik, 3 000 v. Chr.). 
Dinkel, der `Vorfahre` unseres unbespelzten Weich-
weizens (Tr. aestivum ssp. aestivum), wurde erstmals 
HM$TQNO@HMCDQ)TMFRSDHMYDHSU"GQHL K-
penvorland angebaut und erlangte erst im Mittelal-
SDQM"GQHMDHMHFDM1DFHNMDM#DTSRBG-
K@MCR VHDCDQ @M !DCDTSTMF (L RO©SDM,HSSDK@KSDQ
UDQCQ©MFSDMDQSQ@FQDHBGDQD'@QSTMC6DHBGVDHYDM-
sorten Einkorn, Emmer und Dinkel. Im zwanzigsten 
Jahrhundert kam es im Zuge der Entwicklung des 
Ökolandbaus zur Renaissance des Dinkels. Er um-
E@RRSD HM#DTSRBGK@MCDSV@G@ VN-
bei der größte Teil als Ökodinkel angebaut wird. Die 
Sorten Frankenkorn, Zollernspelz und Oberkulmer 
Rotkorn beherrschen den Markt. 
Die alten Getreidearten und Sorten gelten als robust 
und anspruchslos an Boden und Standort. Aufgrund 
dieser Eigenschaften und besonderer Inhaltsstoffe 
TMC0T@KHS©SDMSQ@FDMRHDYTQ$QVDHSDQTMFDHMDRUHDK-
E©KSHFDMTMCGNBGVDQSHFDM-@GQTMFR@MFDANSRADH)D-
doch wurden Emmer und Einkorn bisher nur in gerin-
gem Umfang züchterisch bearbeitet und untersucht.
Versuchsfeld Dornburg - Anbauvergleich alter Weizen (2011)
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q zwei Körner an Ährenspindel = Zweikorn
q verzögerte Jugendentwicklung
q FTSDAHRRDGQFTSD6HMSDQG©QSD
q Resistenz gegenüber Fusariosen
q /EK@MYDMK©MFDMAHRLRNQSDMTRS@MCNQSADCHMFS
q aromatisch würzigem Geschmack, sehr eiweiß- und 











q nach Aussaat Anwalzen, nach Auflaufen Striegeln 
q durch PSM und Düngung: Ertragssteigerung von 7 
AHRLFKHBG$HMEKTRRUNM2S@MCNQS)@GQ




q CHEEDQDMYHDQSD *Q@MJGDHSR@ME©KKHFJDHS CDQ 2NQSDM  
RS@MCNQS@MFDO@RRSD2NQSDM@TRV©GKDM





ris: 30 % weniger Stroh als Korn, Ramses: 10 % 









q neue Sorten haben stabileres Stroh  











q  TRR@@S HL 2ODKY ,HSSD 2DOSDLADQ AHR ,HSSD
.JSNADQ2@@SRS©QJDAHRJFG@FQDQDR
Aussaatfenster durch breiteres Sortenspektrum)
q durch PSM und Düngung: Ertragssteigerungen 
AHRYTLFKHBG
q UDQG@KSDMD-#MFTMF UNML@W  JF-G@ 
sonst Lagergefahr!
q ©KSDQD 2NQSDM YDHFDM DQGGSD *Q@MJGDHSR@ME©KKHF-
JDHSFDFDMADQ!K@SSJQ@MJGDHSDM,DGKS@T2DOSN-
ria, Braunrost)  
q 5DRDMDQSQ@F
JNMUDMSHNMDKKDQ MA@TAHRCSG@@KKD2S@MCNQSD





q beidseits der Ährenspindel nur ein Korn = Einkorn
q langsame Jugendentwicklung, gut bis sehr gut winterhart 
q RDGQ ADRSNBJTMFREQDTCHF !DRSNBJTMFRJNDEEHYHDMS
YVHRBGDMTMC Aufbau der Ertragsstruktur 
über Bestockung 












q $WSDMRHU@MA@T DLOENGKDM /2, TMC #MFTMF
bringen keine wesentlichen Ertragssteigerungen!)
q  TRR@@S HL 2ODKY  ME@MF AHR ,HSSD 2DOSDLADQ
KDHBGSD 2S@MCNQSD AHR ,HSSD .JSNADQ ADRRDQD
2S@MCNQSD2@@SRS©QJDAHRJFG@
q nach Aussaat Anwalzen, nach Auflaufen Striegeln
q niederschlagsreiche Böden mit guter Wasserversor-
gung OOHFD!DRS©MCDLHSDQGGSDQ+@FDQFDE@GQÏ
q 7 bis 10 Tage Entwicklungsverzögerung im Ver-
gleich zu Weichweizen
q VDMHFJQ@MJGDHSR@ME©KKHFSeptoria tr., Rost, Mehltau)
q in nassen Jahren besteht erhöhte Fusariumgefahr
q $QMSDYDHSOTMJS ADH 5NKKQDHED @TRQDHBGDMCD &Q@M-
nenbrüchigkeit, sonst Verstopfungsgefahr beim 
,©GCQTRBG Erntezeitpunktüberschreitung führt 
zu hohen Ernteverlusten 
q 5DRDMDQSQ@F
 JNMUDMSHNMDKKDQ MA@TAHRCSG@@KKD2S@MCNQSD
 JNKNFHRBGDQ MA@TAHRCSG@#NQMATQF
q 2SQNGDQSQ©FD KHDFDMDSV@@TEFKDHBGDL-HUD@TVHD
Kornertrag 
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